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Carole Enz

Zukunftsperspektive für Kaminfeger?

Optimierungspotenziale der Minergie-Bauausführung

Das Minergie-Label steht seit 1998 für einen anerkannten Schweizer Bau-Standard. Minergie-Bauten

verfügen heute über einen Marktanteil von etwa acht Prozent. Diesem Bau-Standard werden von

Seiten der Fachleute gute Zukunftsperspektiven eingeräumt. Doch was den Markt weiter erobern will,

muss sich stetig entwickeln. Einige Optimierungspotenziale sind bereits erkannt worden.

Gegenüber konventionellen Bauten verbrauchen

Minergie-Häuser nur ein Drittel so viel Energie für

Heizung und Warmwasser. Die technischen Standbeine

sind eine gute Dämmung der Fassade und eine

Komfortlüftung mit Wärmerückgewinnung. Laut einer Studie

des Bundesamtes für Energie, die letztes Jahr
abgeschlossen wurde, ist der Minergie-Standard bei der

Mehrheit der Baufachleute anerkannt. Rund die Hälfte
der Befragten rechnet damit, dass in zehn Jahren
zwischen zwanzig und vierzig Prozent der Neubauten

diesem Standard genügen werden (tec21, 42/2002). Im

1

Komfortlüftungsrohre (links) und Luftauslass (rechts)

(Bilder: Roland Vogel]

Sanierungsbereich allerdings liegen die Erwartungen
bei einem Marktanteil unter zehn Prozent, obwohl

konventionelle Bauten umrüstbar sind (tec21, 44/2001).

Gegenüber konventionellen Bauten sticht in erster

Linie die Komfortlüftung der Minergie-Bauten hervor.

Sie liefert ständig angewärmte Frischluft, die Wohnung
wirkt stets wie frisch gelüftet. Wer aber wegen einer zu

lauten Lüftung schlecht schläft oder sich wegen muffigen

Geruchs in schlecht belüfteten Ecken ärgert, wird

kaum mehr in ein Minergie-Haus ziehen. Diese

Unannehmlichkeiten können bei schlechter Planung der

Grundrisse oder falschem Einbau der Komfortlüftung

durchaus vorkommen. So grobe Fehler sind

glücklicherweise sehr selten, ziehen dafür meist umso

spektakulärere Medienberichte nach sich. Bei der

Mehrheit der Minergie-Bauten ist lediglich eine Fein-

abstimmung der Komfortlüftung notwendig, um an-
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Anzahl Minergie-Zertifikate ganze Schweiz
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2001 hielt die Marke Minergie
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Durchschnitt um die acht Prozent

Marktanteil. In konkreten

Zahlen sind dies 2074

Gebäude Ende 2002 (Zahlen:

Minergie)

fängliche Probleme rasch zu beheben (tec21, 44/2001).

Gesamthaft zielt der Minergie-Standard in die richtige

Richtung. Was gut ist, darf aber in der Entwicklung
nicht stehen bleiben. Bautechnisch besteht bei den

Komfortlüftungen, bei der Bauhülle und beim
Energieverbrauch noch Optimierungspotenzial.

Richtlinien zur Einbaupraxis von Lüftungen
Lüftungsfachleute sind sich einig: Der Hygiene von

Komfortlüftungen soll in den nächsten ein bis zwei Jahren

mehr Beachtung geschenkt werden. Laut Benno

Zurfluh, Fachmann im Bereich Minergie- und
Passivhäuser sowie Stiftungsrat der Schweizerischen Energie-

Stiftung, wird zurzeit eine Richtlinie analog der

deutschen VDI-Richtlinie 6022 «Hygieneanforderungen an

Raumlufttechnische Anlagen» erarbeitet.1 Darin enthalten

sind wichtige Kriterien für Planung, Installation
und Wartung von Klimaanlagen und Lüftungen.
Zu diesem Thema hat das Bundesamt für Gesundheit

eine Studie der Basler & Hofmann unterstützt. Der

Schlussbericht liegt seit einem Monat vor und zeigt auf,

dass alle untersuchten Minergie-Komfortlüftungen
zwar niedrige Schadstoffwerte aufweisen, jedoch an

Kinderkrankheiten leiden, die mit klaren Einbau- und

Wartungsrichtlinien zu beheben sind. Laut Zurfluh
entbehren die Luftleitungen und die Einbaukompo-

3 + 4

Der Löwenanteil fällt auf Wohnbauten, lediglich 150 Dienstleistungsbauten und drei

Hotels sind zertifiziert (Bild 3). Dabei überwiegt der Anteil an Neubauten (Bild 4,

Zahlen: Minergie]
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Anzahl Labelvergaben
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Li j
ZH BE AI, AR, FR, GE, AG, BL, LU, NW, FL, GR

GL, TG, JU, NE, BS, SO, OW, SZ, OW.TI
SH, SG VD, VS NordUR, ZG, übrige
Ost Roman-

die
west Zentral

Die Entwicklung in den Kantonen: Zürich

und Bern haben einen Minergie-Bau-

boom erlebt. Die Ostschweiz ist mit

Verzögerung auf den Zug aufgesprungen.

Die Zentralschweiz, die deutschsprachige

Nordwestschweiz und die Romandie

haben langsam, aber stetig ihre Anzahl

an Minergie-Bauten erhöht. Aus dem

Rahmen fallen einzig das Tessin,

Graubünden und das Fürstentum Liechtenstein.

Laut Minergie-Geschäftsführer

Franz Beyeler liegen die Gründe im geringeren

Engagement von Architekten,

Kantonaler Energiefachstellen, der

Wirtschaft und des Minergie-Vereins selbst

(Zahlen: Minergie]

nenten (etwa Schalldämpfer und Verteilkasten) oft
jeglicher Möglichkeit zur Reinigung - sie sind einbetoniert

und schwer oder gar nicht zugänglich. Ziel ist es,

Komfortlüftungen so zu konzipieren, dass sie nach der

Kaminfegermethode zugänglich sind.

Der Frischluftfassung muss ebenfalls grosse Aufmerksamkeit

geschenkt werden: Sie darf nicht nass werden,

in der Nähe dürfen keine Garagen oder Parkplätze
vorhanden sein, auch keine verrottenden Laubansammlungen

in Herbst und schon gar keine Abluftausgänge.

Fehler beim Verlegen der Komfortlüftungskanäle kommen

immer wieder vor. Auch die Bewohner selbst sind

gefordert, denn Raucher äussern sich oft positiv zur

Lüftung, weil sie meinen, mit gutem Gewissen in

Innenräumen nun rauchen zu dürfen. Laut Roger Waeber

vom Bundesamt für Gesundheit ist eine Komfortlüftung

nicht dazu konzipiert, Tabakrauch zu entfernen -
der Schutz der Gesundheit von Nichtrauchern, allen

voran von Kindern, ist damit keinesfalls gewährleistet.

Wärmedämmung und Luftdichtigkeit
Die weiteren Standbeine von Minergie sind die

Wärmedämmung und die Luftdichtigkeit der Gebäudehülle.

Beides ist heute Vorschrift. Die Frage nach der

Dämmung hat aber vor etwa zwanzig Jahren zu harten

Auseinandersetzungen in Fachkreisen Anlass gegeben,

Anzahl Labelvergaben 1997-2002
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Der heutige Stand des Standards:

Vergleicht man die Anzahl Labelvergaben in

den einzelnen Kantonen, zeigen sich

grosse Unterschiede: Zürich ist mit 720

Bauten innerhalb von sechs Jahren die

Minergie-Hochburg der Schweiz (Zahlen:

Minergie)
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die regelrecht zu einem Glaubenskrieg entartet sind.
Heute gehört die Wärmedämmung zum Standard
in der Baubranche und ist bei den allermeisten
Fachleuten unumstritten. Doch sie unterliegt den
Umwelteinflüssen und der Bauausführung. Wärmebrücken
und Schäden sind tunlichst zu vermeiden. Sie würden
die Funktion der Dämmung beeinträchtigen oder im
schlimmsten Fall gar zunichte machen. Die von den

Damm-Gegnern proklamierte alte Bauweise mit dicken
Wänden aus Stein etwa ist fehlertoleranter als die heute

gebauten Wände. Sorgfalt beim Planen und Bauen
ist daher wichtig. Übergänge sind heikel, etwa solche

von der Wand zum Fenster oder vom Balkon zum
Gebäude. Auch die Luftdichtigkeit der Gebäudehülle
erfordert erhöhte Aufmerksamkeit: Das regelmässige,
kurze Lüften gehört heute zum Alltag wie das

Zähneputzen - nicht durchführbar allerdings bei

Wohnungen von Berufstätigen. Ausser man baut - wie
in Minergie-Häusern Standard - eine Komfortlüftung
ein, die das Lüften übernimmt. Das Ziel beider Methoden

ist, die Luftfeuchtigkeit und damit das Schimmelpilzrisiko

zu senken. Laut Empa-Fachmann Thomas
Frank muss mit richtigem Lüften der Feuchtigkeitsgehalt

der Luft in Grenzen gehalten werden. Sorptionsfähige

Bauteilinnenoberflächen und die Innenausstattung

(Möblierung, Vorhänge etc.) helfen, die
Tagesspitzen der Luftfeuchtigkeit zu dämpfen und damit
zu vermeiden, dass Feuchtigkeit aus der Luft an den
inneren Oberflächen kondensiert. Frank weist aber

daraufhin, dass mit der Komfortlüftung eher die
Tendenz besteht, dass das Raumklima in kalten Wintern zu
trocken ist. Hier könnten saisonal unterschiedlich
arbeitende Lüftungen Abhilfe schaffen.

Die dritte Herausforderung liegt im Energieverbrauch.
Schon heute existieren Häuser, die viel weiter gehen
als der Minergie-Standard, der heute keine technische

Herausforderung für erfahrene Minergie-Fachleute
mehr ist. Mit dem neuen Label «Minergie-P» (siehe
Artikel Othmar Humm) hat man bereits darauf reagiert
und einen neuen Standard gesetzt, der dem Passivhaus-

Standard entspricht. Dass dieses neue Label nach einer

gewissen Vorlaufzeit dem alten den Rang ablaufen

wird, ist zu vermuten und für die Umwelt zu hoffen.

Quellenangabe
t www.lueftungsreinigung.de
2 Die aktuelle Studie von Basler & Hofmann ist als pdf

unter www.bhz.ch/Pubhkationen abrufbar
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